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Lisette Chlammerli

B

allzusehr.

Verdienter Ruhestand fiir
Lisette Chlammerli

Mit dieser Ausgabe verabschiedet sich die langjahrige Bundeshaus-
Korrespondentin Lisette Chlammerli von der Leserschaft und tritt
in den verdienten Ruhestand. Lisette Chlammerli hat wihrend ihrer
Tatigkeit als Putzfrau in Bern oben immer wieder hinter die Kulis-
sen geschaut und einiges aufgedeckt, was den Herren (und wenigen
Damen) Politiker unangenehm war. Dafiir bedankt sich die Redak-
tion. Wir wiinschen Frau Chlimmerli weiterhin alles Gute und
hoffen, sie vermisse die Wandelhallen und die (vermeintlichen)
Galionsfiguren schweizerischer Politik in ihrem Ruhestand nicht

270000 Schutzdienstpflichtige
in einem Zug

Sponsoring ist «in». Bundesprasident Adolf
Ogi hat offenbar mit Bundesrat Koller vom
Justiz- und Polizeidepartement einen ent-
sprechenden Zusammenarbeitsvertrag ge-
schlossen. In einer Mitteilung des Bundes-
amtes fiir Zivilschutz vom 24. Juni, die den
Ubertritt von zahlreichen Armeeangehéori-
gen inden Zivilschutz zum Inhalt hat, heisst

es: «Somit werden auf Ende 1994 rund
270000 Schutzdienstpflichtige in einem
Zug entlassen.» Lisette findet, es sei wirklich
gut, dass diese Wehrleute in einem Zug ent-
lassen werden. Sie hat die Férderung des 6f-
fentlichen Verkehrs immer schon lebhaft
beflirwortet. Sie hitte sich nur gern besser
aufden Anlass vorbereiten wollen. Doch das
Blattldsstsich drehen und wenden: Nirgends
steht, in welchem Zug (Regionalzug, Inter-
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city, Orientexpress etc.) die Entlassung statt-
finden soll. Kann hier D5If Ogi noch Infor-
mationen nachliefern?

Wie man Pressekonferenzen
terminiert

Eine gute Nachricht lockt die andere an.
Dies miissen sich die Medienverantwortli-
chen des EVED sagen, wenn sie den Veran-
staltungskalender ihres Departementes ge-
stalten. Darum haben sie am Dienstag, 29.
Juni, frithmorgens schon um halb neun die
Medienkonferenz zur Verkindung der
schlechten Nachrichten um die Entsorgung
atomarer Abfille angesetzt (Nagra). Die
zweite «gute» Nachricht folgte auf dem
Fuss: Um halb elf sprach die SBB-Ge-
schiftsleitung zum Thema Bahn 2000. Es
ging um die Zusammenstreichung eines
Konzepts, dessen Realisierung nun jiinge-
ren Kriften anheimgestellt werden soll, die
moglicherweise mit generalstablicher Pla-
nungserfahrung mehr Punch entwickeln
konnen. Aber SBB und Nagra am selben
Morgen den]ournalisten zum Frass vorzu-
werfen, das wurde denn doch von vielen als
Affront empfunden. Offenbar scheint hier
aber «divide et impera» der Leitgedanke ge-
wesen zu sein?

Von Departement zu
Departement verschieden
Bundesrat Arnold Koller, Vorsteher des Ju-
stiz- und Polizeidepartements, liess es sich
nicht nehmen, der Presse hochstpersonlich
seine Aufwartung zu machen. Nur um ein
Datenschutzgesetz darzulegen, das bereits
in allen Facetten bekannt ist. Und um einen
Mann zu prisentieren, den auch schon alle
kennen: Odilo Guntern, der vom Preis-
schutz zur Datentiberwachung wechselt.
Ruth Dreifuss hingegen, als EDI-Vorstehe-
rin auch fiir das Gesundheitswesen verant-
wortlich, liess bei der Drogenkonferenz le-
diglich durch ihren Direktor Thomas Zelt-
ner austichten, wie wichtig sie diese Versu-
che finde. Doch die Konferenz war so termi-
niert, dass die Vorsteherin im Ausland abwe-
send war. So ist halt die Schweiz: Es ist nicht
nur von Kanton zu Kanton ganz anders,
sondern auch von Departementzu Departe-
ment.

4  Subelivatter Nr. 27/1993



Reise in den Siiden 7
Das eidgendssische: Parlament hat ja
~ bekanntlich nach jahrelanger, reiflicher
Uberlegun und der Zuhilfenahme von
Expertenfachwissen inner- und ausser-
halb “der Bundesverwaltung in einer
zweimaligen Namensabstimmung (es
wurde ein Riickkommensantrag ge-
stellt!) beschlossen, die Herbstsession
in den Siiden zu verlegen (Genf liegt
geographisch siidlicher als Bern). Recht-
zeitig hat dazu der Landwirtschaftliche
Informationsdienst (lid) in einer Be-
kanntmachung deutlich gemacht, was
die Volksleute tun miissen, damit sie
auch im Siiden fit sind, Subventionen fiir
die Landwirtschaft zu sprechen. «A pro-
pos Verdauung: In siidlichen Lindern
wird mit einem Fett gekocht, das wir
nicht gewohnt sind — in manchen Lén-
dern tiberhaupt fetter als bei uns. Dazu
kommt, dass die Wasserqualitat nicht
immer europdischen Standard hat. Die
ubliche Reaktion: Durchfall.» Lisette
empfiehlt somit allen Parlamentarierin-
nen und Parlamentariern, sich die Rat-
schldge des lid zu Herzen zu nehmen:
«Reichlich friihstiicken, dafiir mittags
nur eine leichte Mahlzeit zu sich neh-
men.»

An der Nase herumgefiihrt
André Daguet, nach cigenem Bekunden
dem Blick nicht hinterherrennender Gene-
ralsekretar der SP Schweiz, hat in der be-
rihmten TV-Mediensendung vom 22. Juni
spatabends bekanntlich zugegeben, gegen-
tiber Blick-Redaktor Thomas Suremann
Ende Januar verschwiegen zu haben, dass
Christiane Brunner ihm gegentiber die Exi-
stenz von Nacktfotos bereits bestritten hatte.
Im Lichte dieser SP-Enthiillung wird ein
Communiqué der SP-Zentrale vom 3. Fe-
bruar 1993 mit neuem Gehalt gefiillt. Nicht
nur gegentiber dem Blick hat Daguet offen-
bar geschwiegen, sondern auch die ganze
Offentlichkeit an der Nase herumgefiihrt.
In der Verlautbarung der SP-Spitze findet
sich namlich ebenfalls kein Dementi, nur
der vielversprechende Hinweis: «Die sexi-
stische Art und Weise, wie mit Bundesrats-
kandidatinnen umgegangen wird, spottet
jeder Beschreibung.»

Gotterdimmerung

bei der SPS

Jean Ziegler, unter Schlammschlacht-Vor-
wurf stehender Genfer SP-Nationalrat, hat
nun doch erreicht, dass die Geschaftsleitung
seiner Partei authort, in der Affare weiterhin
offentlich gegen ihn direke Stellung zu be-
zichen. In friheren Verlautbarungen tonte

esanders: «Falls sich die von Catherine Dutt-
weiler ... ethobenen Anschuldigungen be-
statigen, muss dies fiir die Manipulierer und
Verantwortlichen ... Folgen haben. Anfangs
nichster Woche muss sich Jean Ziegler in
Bern ... rechtfertigen und allenfalls die sich
aufdrangenden Konsequenzen zichen miis-
sen (11. Juni 1993). Aber auch Jean Ziegler
hat dazugelernt. Schimpfte er in ersten Ver-
lautbarungen tiber «ein Komplott der Ziir-
cher Hochfinanz», gab eram 18. Junizuhan-
den der SP-Spitze zu: «Wie ich spater fest-
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stellen musste, sind meine Aussagen aufge-
bauscht, in weiteren Gesprachen benutzt
und als Tatsachen weitererzahlt worden. Ich
muss mir nachtriiglich vorwerfen, mich in
Diskussionen und Mutmassungen verwik-
keln haben zu lassen, was nachtriglich miss-
braucht wurde. Ich bedaure, diese Gespra-
che gefiihrt zu haben.» Die Partei ist sich
tibrigens mittlerweile auch bewusst gewor-
den, «dass die Vorfille ... fiir die Partei als
Ganzes cine Belastung darstellen. (25. Juni
1993).

REARO
: q3

ORLANDO EISENMANN

Einseitiges Spiel

Nebelfpalter Nr. 27/1993

5




	Bundeshuus-Wösch

